
Die Woche

Wann? Weihnachtsfeiertage
Wo? Eislaufbahn
Was? Eislaufen

Auch an den Feiertagen kön-
nen groß und klein ihre
Runden auf dem Eis drehen.
Dann gelten jedoch Sonder-
öffnungszeiten. An Heilig-
abend ist das Eislaufen von

10 bis 14 Uhr möglich. Am
ersten und zweiten Weih-
nachtstag kann sich jeweils
von 14 bis 18 Uhr ausge-
powert werden. Der Preis
beträgt 4 Euro pro Stunde.
Kinder unter 1,40 Meter
zahlen 2,50 Euro. Schlitt-
schuhe kosten 3,50 Euro
pro Stunde.

„Die Zauberflöte“ von Wolf-
gang Amadeus Mozart ist ei-
ne der weltweit bekanntes-
ten und am häufigsten auf-
geführten Opern. 1791 wur-
de sie das erste Mal gezeigt
und seitdem unzählige Male
neu inszeniert - wegen ihrer
leichten Zugänglichkeit auch
besonders oft für Jugendli-
che.

Der deutsche Schriftsteller
Hendrik Lambertus wagt
sich ebenfalls an eine neue
Version der Oper in seinem
Hörbuch: „The Magic Flute –
Das Vermächtnis der Zau-
berflöte“. In dem Hörbuch
zum gleichnamigen Kino-
film begleiten die Hörer den
17-jährigen Tim auf seinem
Weg, ein erfolgreicher
Opern-Sänger zu werden.
Auf Wunsch seines im Ster-
ben liegenden Vaters be-
sucht er das legendäre Mo-
zart-Internat in Österreich,
weit weg von seiner Familie
in London. Tims Start an der
Schule ist holprig: Der De-
kan scheint wenig überzeugt
von seinem Talent, sein Mit-
bewohner Paolo zeigt ihm
die kalte Schulter und Anton
und seine Gang machen ihm
das Leben schwer. Während
Tim versucht, die Hauptrolle
in der jährlichen Schulauf-
führung der „Zauberflöte“ zu
ergattern, verdreht Mitschü-
lerin Sophie ihm auch noch
den Kopf.

Eines Nachts entdeckt Tim
ein geheimes Portal in der
Bibliothek der Schule und
reist in die Welt von Mozart
„Die Zauberflöte“. Dort muss
er sich von nun an als Prinz
Tamino ausgeben und mit
Hilfe des Vogelfängers Papa-
geno jede Nacht gefährliche
Abenteuer bestehen, um die
Prinzessin Pamina aus den
Fängen des Fürsten Sarastro

zu befreien. Nur wenn er
die ihm gestellten Aufga-
ben besteht, wird er die
Rolle im Stück bekommen,
ansonsten wird er auf ewig
in der Welt der Zauberflöte
bleiben müssen.
„The Magic Flute“ ist

nicht nur für Opern-Inter-
essierte eine Empfehlung,
sondern auch für alle, die
sich gerne in fantastische
Welten entführen lassen.
Denn obwohl das Hörbuch
Mozarts Stück erzählt, ent-
steht durch Tim und seinen
stetigen Wechsel zwischen
den Welten eine ganz neue
und moderne Version der
Oper. Natürlich werden
auch die bekannten Arien
aus dem Stück gesungen,
wobei diese zumeist nur
kurz angeschnitten werden
und somit den Erzählfluss
nicht zu sehr unterbre-
chen. Für alle Fanatsy-Fans
und Liebhaber der klassi-
chen Musik eine klare
Empfehlung! Das Hörbuch
kann in der Stadtbücherei
Dülmen ausgeliehen wer-
den.

Jana Bicks
Stadtbücherei

Tims Weg zum Opernsänger

Die Zauberflöte 2.0

Gehört

Das Hörbuch „The Magic Flute“
gibt es in der Stadtbücherei
Dülmen. DZ-Foto: Jana Bicks

Erstes Treffen der Digi-Lotsen
DÜLMEN. Das Annette Gym-
nasium ist Teil des Förder-
programms „Schulen in der
digitalen Welt“. Daraus gin-
gen im Frühjahr die Digi-
Lotsen hervor, eine Gruppe
von SV-Schülerinnen und
Schülern, die eigene Medi-
enkonzepte für die Schule
entwickeln wollen. Unter-
stützt werden sie vom Stif-
terverband und der Heinz-
Nixdorf-Stiftung. Im Dezem-
ber fand das erste Präsenz-
treffen aller Digi-Lotsen-Te-
ams aus ganz Deutschland
in Bielefeld statt. Im Mittel-
punkt stand der Austausch
der einzelnen Teams mit ih-
ren Projektideen. Das Team
des Annette-Gymnasiums
will die Mitschüler als kom-
petente Ansprechpartner
rund um das Thema Medi-
ennutzung, Umgang mit den
iPads sowie Verhaltensregeln
auf Social Media beraten.
„Diese Themen beschäftigen

unsere Schülerinnen und
Schüler im Alltag. Uns ist
es besonders wichtig, die
Jüngeren für Chancen und
Risiken von Social Media
zu sensibilisieren“, erklärt
Katharina Edel, begleitende
Lehrerin der Digi-Lotsen.
Die erste Aktion ist für An-
fang Februar, dem „Safer
Internet Day“, geplant.

Die Digi-Lotsen des Annette-
Gymnasiums. DZ-Foto: privat
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DÜLMEN. Bei Fabio Hüttig
läuft kein Tag so ab wie der
andere. Denn in seiner Aus-
bildung zum Notfallsanitäter
muss er vor allem eins sein:
flexibel. Das zeigte sich auch
beim Interviewtermin mit
der DZ. Spontan wird der
18-Jährige bei einem Einsatz
gebraucht. Das Interview
muss warten. Wie viele und
welche Einsätze Fabio Hüttig
im Durchschnitt am Tag be-
sucht? Das kann er nicht ge-
nau sagen, denn es variiert
von Tag zu Tag.

In seiner Ausbildung
wechseln sich Theorie und
Praxis blockweise ab. Wenn
Fabio Hüttig an der Wache
eingesetzt ist, gibt es jeden
Montag Wachuntericht für
ihn. Sein Praxisanleiter
bringt ihm dann praktische
Themen wie Lagerungstech-
niken, Reanimation oder In-
tubation näher. Den Rest der
Woche arbeitet Fabio Hüttig
entweder in Zwölf-Stun-
den-Schichten tagsüber oder
nachts beim Rettungswagen
(RTW) oder fährt für zehn
Stunden im Krankentrans-
portwagen (KTW) mit. „Es
gibt ein enormes Aufkom-
men an Krankentranspor-
ten“, berichtet er.

Meist seien die Fahrten
mit dem KTW geplant. Aber
auch hier müssen die Not-
fallsanitäter wachsam sein:

„Du kannst nie pauschal sa-
gen, dass du weißt, was pas-
siert. Es kann etwa sein, dass
du eine Person mit einem
schlechten Allgemeinzu-
stand zum Krankenhaus
fahren musst und auf einmal
muss diese Person reani-
miert werden“, erklärt er.

„Einen Rettungs-
dienst mit einer Per-
son kannst du nicht
führen.“
Fabio Hüttig

Und eine Transportfahrt
kann auch mal einige Stun-
den in Anspruch nehmen.
„Wie in vielen sozialen Beru-
fen ist das Personal knapp.
Deshalb gibt es für uns ein
erhöhtes Einsatzaufkom-
men, zu dem was eh schon
rein kommt“, erläutert der
Jugendliche. Das Team wird
eingesetzt, wo es benötigt
wird. Das bedeutete auch
schon mal über eine Stunde
Anfahrt und erneut eine
Stunde Rückfahrt.

Die Notfallsanitäter haben
auch sonst einige Aufgaben
und müssten nicht etwa nur
still sitzen und auf einen
Einsatz warten. Zum Beispiel
müssen die Fächer des Ret-
tungswagens regelmäßig
kontrolliert werden und die
Wägen müssen immer wie-
der desinfiziert werden. Das
herausforderndste am Job?

„Wenn am Ende des Tages
die Geschehnisse des Tages
auf einen einprasseln“, sagt
Fabio Hüttig. Wenn ein Ein-
satz dramatisch endet und
dies einen emotional mit-
nehme, sei es daher wichtig,
sich Hilfe zu suchen. „Es gibt
haufenweise Teams und
Therapeuten, die uns zur
Verfügung stehen“, so der
Auszubildende.

Und manchmal hilft es
auch schon, das Gespräch
zum Kollegen zu suchen.
Ohnehin sei die Kamerad-
schaft auf der Wache von be-
sonderer Art, wie Fabio

Hüttig erzählt. „Das ist ein
Miteinander, was du sonst
kaum wo hast“, sagt er. Und
das ist auch wichtig, denn
Teamwork spielt im Beruf
des Notfallsanitäters eine
wichtige Rolle. „Einen Ret-
tungsdienst mit einer Person
kannst du nicht führen“, be-
tont Fabio Hüttig.

Den theoretischen Input
erhält der Auszubildende
übrigens an einer Schule des
Landesverbands vom Deut-
schen Roten Kreuz (DRK) in
Münster. Hier stünden nicht
etwa die üblichen Fächer
wie Mathe, Deutsch oder

Englisch auf dem Stunden-
plan. Sondern hier lernt man
„alles, was du über den
menschlichen Körper wissen
musst“. Dazu kommen noch
der notfallmedizinische Part
sowie die Themen Recht und
Kommunikation.

„Meine Eltern zeigen
mir manchmal einen
Vogel, mit Blick dar-
auf, was ich alles
mache.“
Fabio Hüttig

Wenn der 18-Jährige gera-
de nicht bei der Arbeit ist,
engagiert er sich in seiner
Heimat Bork bei der Freiwil-
ligen Feuerwehr und dem
DRK. Deshalb ist er eigent-
lich immer auf Trab. „Meine
Eltern zeigen mir manchmal
einen Vogel mit Blick darauf,
was ich alles mache“, sagt er
lächelnd.

Fabio Hüttig ist im ersten Ausbildungsjahr zum Notfallsanitäter bei der Stadt Dülmen

Immer bereit für den Ernstfall
Von Tatjana Thüner

In seiner Ausbildung muss Fabio Hüttig flexibel sein. DZ-Foto: Thüner

In seiner Ausbildung zum Notfallsanitäter fährt Fabio Hüttig sowohl im Krankentransportwagen als auch im Rettungswagen mit. DZ-Foto: Thüner

DÜLMEN. Für zwölf ehemalige
Schülerinnen und Schüler
des Annette-von-Droste-
Hülshoff Gymnasiums (AvD)
ging es am Donnerstag zu-
rück in die Schule. Und die-
ses Mal standen sie vorne an
der Tafel vor den Schülern.

Denn zum dritten Mal ver-
anstaltete das Gymnasium in
Kooperation mit der Wirt-
schaftsförderung die soge-
nannte X-Mas Reunion. Ehe-
malige haben im Rahmen
dieser Veranstaltung die Ge-
legenheit der Jahrgangsstufe
elf von ihrem Werdegang
nach dem Abitur zu berich-
ten.

Dieses Jahr war die Reso-
nanz besonders stark. „Bis
gestern haben sich weit über
20 Ehemalige gemeldet, so-
dass ich leider auch welche
auf das nächste Jahr vertrös-
ten musste“, berichtet Lehr-
kraft Sandra Schindler. Die
jüngste Ehemalige vor Ort
hatte ihr Abitur erst im letz-
ten Jahr gemacht. Der älteste
Anwesende hatte 2013 zu-
letzt das Schulgebäude von
innen gesehen. Und mindes-

tens genauso breit aufge-
stellt waren die ehemaligen
Annette-Schüler, was ihren
Werdegang angeht. „Von der
Lehre zum Tischler, den Au-
ßenhandelskaufmann bis
hin zu Lehramt, Informatik
und Psychologie ist alles da-
bei“, so Schindler.

Anhand von Steckbriefen
erfuhren die Schüler der
Jahrgangsstufe elf mehr
über die Ehemaligen und
konnten sich bei zwei Wer-
degängen eintragen. Emily
Orzols konnte von Maren
Reining mehr über das Lehr-

amt für sonderpädagogische
Förderung erfahren. Ein Stu-
dium für welches sich die
18-Jährige ohnehin interes-
siert. „Mir hat der Tag weiter
geholfen“, sagt die 18-Jähri-
ge. Besonders gefallen habe
es ihr neben den Fakten zum
Studium auch, von den per-
sönlichen Erfahrungen er-
zählt zu bekommen. Auch
Maren Reining zieht ein po-
sitives Fazit zum Besuch am
AvD: „Die Schüler haben viel
gefragt. Ich denke, ich konn-
te ihnen mein Studium nä-
her bringen.“

Ehemalige Annette-Schüler berichteten der Jahrgangsstufe elf von ihrem Werdegang

Von der Uni zurück ans Gymnasium
Von Tatjana Thüner

Zwölf ehemalige Schüler des Annette-von-Droste-Hülshoff Gymnasiums nahmen an der X-Mas Reunion teil. DZ-Foto: privat

Maren Reining (r.) erzählte den Annette-Schülern von ihrem Lehramts-
studium für sonderpädagogische Förderung. DZ-Foto: Thüner

u Voraussetzungen:
mittlere Reife
u Dauer: drei Jahre
u Vergütung (Durch-
schnitt, brutto): 945 Euro
bis 1040 Euro im ersten
Jahr, 1013 Euro bis 1126
Euro im zweiten Jahr,
1125 Euro bis 1233 Euro
im dritten Jahr

Die Ausbildung


